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NGELA BERLIS

Im Laufe des Jahrhunderts verstärkte sich die Beteiligung VO  — zume1st
Aadus dem Bürgertum stammenden Zivilpersonen der inderung der
1E 1ege hervorgerufenen Nöte In den genannten Befreiungskriegen

Anfang des ahrhunderts entstanden verschiedenen (Orten Trau-
envereine, die sich in vielfältiger We1ise engagilerten, EIW: indem S1e S_
guüter für den rieg ammelten der Verbandsmaterial, Charpie, herstellten !
ine andere Möglichkeit der Mithilfe Wr die freiwillige Krankenpflege Iie
ohl bekannteste Verwundetenpflegerin des Jahrhunderts Wr die Eng-
Anderin Florence Nightingale (1820—-1910), die ihrer Tätigkeit 1M
imkrieg berühmt wurde un: als UOrganisatorin der britischen
Krankenpflege Silt: In der Pflege kranker Menschen erkannte die Tochter
einer wohlhabenden Familie hre Lebensaufgabe. vMiITe eine Ausbildung

Siehe dazu die sehr detaillierte und umfangreiche UÜbersicht über die verschiedenen
Tätigkeitsfelder ON Erns Gurlt ZUIr Geschichte der internationalen und freiwilli-
SC Krankenpflege 1im Kriege. Leipzig 873 lunveränderter Neudruck Walluf ]Y
insbes 45860 Das vuch behandelt den CeiraumiMännervereine
WAarTen viel seltener, WAS Gurit einerse1its mMit dem Kriegseinsatz ONn Männern als SCY}i-
daten erklärt, andererseits edoch auch mMIt den eher weiblich konnotierten Tätig-
keitsbereichen, ebd 858f
Der Krimkrieg wurde zwischen dem ()smanischen Reich mMiIt seinen Verhbündeten
England und Frankreich SCHCHM Russland geführt und mit dem Pariser Frieden 1856
beigelegt. Das Hritische Sanıtäitswesen WT auf die Versorgung und Pflege erwun-
deter nicht vorbereitet. Auf einen Artikel in der imes  0 hin, in der auf die Arbeit der
französischen Barmherzigen Schwestern hingewiesen wurde, leis Nightingale sich
OM hritischen Kriegsminister Sidney Herbert beauftragen, die UOrganisation der Pfle-

Dbeim eer Zzu Organısieren. Der Aufruf In der „ ANNEesS spielte auf die CAhristhus-
nachfolge als Grundlage der Kranken- und Verwundetenpflege A auf Mt 25 36
u ine UÜbersicht über die umfangreiche Literatur über Nightingale die Homepage
des Florence-Nightingale-Museums In London unter „Resource Cenire and research“:
http://www.florence-nightingale.co.uk. ine Herausgabe ihrer Werke bisher sind
fünf Bände erschienen) IrC Lynn MacDonald erfolgt SEeIt 2001 in Waterloo/Onta-
.10 Vgl auch die kritische Biographie VONMN Val Webb, Florence Nightingale. The Ma-
king f A Radical Theologian. St „OUI1S 2002 In den etzten Jahrzehnten ISt Nightin-
gale zunehmend auch VOIN feministischen Wissenschaftlerinnen entdeckt worden,
Elaine Showalter, Florence Nightingale’s Feminist Complaint: Omen, Religion and
Suggestions for Thought. In SIgns 67 205—412



Angela Berlis

bei Barmherzigen Schwestern des „Maison de Ia Providence“ in Parıs un
in der Diakonissenanstalt in Kaiserswerth bereitete sich Nightingale darauf
VOTL, humanıitäre Hilfe zu eisten. 1864 wurde auf Inıtiative Henr1 I)unants
(1828-1910) das ote reuz gegründet.” Im eutsch-dänischen rieg VO

1864 wurden evangelische Diakone un Diakonissen SOWI1E katholische
Schwestern in der Verwundetenpflege eiNZESEZL, S1e unterstutzten das 4C}
nitätspersonal der Armeelazarette.

1eser Beıtrag beschreibt die Tätigkeit eiıner Barmherzigen Schwester‘ 11

rieg VO  > 1864 un zeichnet die Deutungen Nach. die diesem Einsatz VO  e

verschiedenen Seiten gegeben wurden. Folgende Aspekte sollen dabei ein-
gehender behandelt werden: Was berichtet die kKkatholische Ordensfrau VO

Kriegsverlauf, VO  — ihrer Tätigkeit in unmittelbarer Ahe des Kriegsschau-
platzes? elche spielt die Begegnung mMI1t dem verwundeten eın der
obendrein einer anderen Konfession angehörte? elche Deutung erfährt
ihre Tätigkeit IC ihre Zeitgenossen? Amalie VO  _ Lasaulx (1815-1872) g —
hörte ZuUur Kongregation des arl Borromäus.? STr Augustine, W1€E SiE mi1t
Ordensnamen hiefs, WTr se1t 1849 Oberin des St Johannis-Hospitals in onnn
Als Quellen dienen hre Briefe Aus dem azarett, Berichte in der ZEILSENÖS-
sischen Presse SOWI1E ZWeI1 iographien, die sechs re ach ihrem O6 CI -

schienen.

Siehe dazu FEFduard Seidier, Geschichte der Medizin und der Krankenpflege, utt-
gart/Berlin/Köln 204—-208, auch u An  3
„Barmherzige Schwester“ 1St eine we1it verbreitete Bezeichnung 99  für weibliche ON-
gregationen mMiıt sozialen, Carıtativen I pflegerischen Tätitgkeiten”, die mMit der Aarm-
herzigkeit und der Nachfolge Christi begründet werden. Im Volksmund werden VIEe-
le als „Barmherzige Schwester: bezeichnet, auch WE S1E offiziell einen anderen
Namen lragen: Clemensschwestern (s.u Anm 49), Borromäerinnen (S.4 Anm 29),
Vinzentinerinnen, Franziskanierinnen, Kreuzschwestern EeicCc Vgl arl S5SUSo Frank,
Art Barmherzige Schwestern In Lexikon für Theologie und Kirche® 27 2006, S 12%
Im vorliegenden Beıitrag geht On u  3 ine Borromäerin.
HUr ine Beschreibung ihres Lebens Angela Berlis, 3E Wl eın orofser freier Geist  .
Amalie Augustine (1 Lasaulx (1815-1872) In Qekumenisches FOrum. Grazer Jahr-
huch Hhür konkrete (Okumene 1  y 1995, 9—30'
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HISTORISCHEFR HINTERGRUND
UND HISTORI] COQOGRAP  HE FRAGESTELLUNGEN

Der deutsch-dänische, der richtiger der preufsisch-Österreichische MEg
Dänemark, ist in die „historische Abstellkammer des Jahrhun-

derts“ geraten.° Die schleswig-holsteinische rage WTr eines der kompli-
ziertesten staatsrechtlichen und politischen TODIEME des Jahrhunderts,
dessen Geschichte his 1Ns 1 Jahrhundert zurückreicht. ach dem Wıener
Kongrefs 1815 entstand bei der Neuordnung EFuropas un Deutschlands der
„‚Deutsche B d“‚ dem der dänische On1g nicht beitrat. Dänemark strehte
danach. die Herzogtümer Schleswig, Holstein un Lauenburg sich
Zzu binden. 1848 kam Z einem Koalitionskrieg VO Bundestruppen uUun-
VT preufsischer Führung Dänemark. 1850 und 1852 wurden 1imM C15S5-

ten und zweıten „‚Londoner Protoko die Verhältnisse der Herzogtümer
durch die europäischen Grofismächte geregelt, der dänische Oni1g trat als
Herzog VO  — Holstein un Lauenburg 1850 dem Deutschen un bei Jie
„‚Eibherzogtiümer‘ blieben jedoch weiterhin ‚en neuralgischer Punkt in der
internationalen Politik Europas’ nicht zuletzt der komplizierten (rJe-
mengelage, in der erstarkende 1Derale un nationale Strömungen, Erban-
sprüche und unterschiedliche Interessenlagen der Beteiuligten eine
spielten. Der Deutsche Bund sah seine Interessen verletzt, als der dänische
Ön1g Verordnungen für die Herzogtümer erliefs, die das Ziel hatten. diese
ach und ach dem dänischen Staat einzugliedern. DIie preufsischen un
Öösterreichischen 1rüuppen,; mMiIt deren Einmarsch in das Gebhiet des HMerzog-

Schleswig durch UÜberschreiten der Eider Februar 1864 der Krieg
begann, Bundestruppen des deutschen Staatenhbundes ® LJ)as ber-

Winfried Vogel, Entscheidung 864 [)ASs Gefecht Dei Düppel iIm Deutsch-Dänischen
rieg und sSeINeEe Bedeutung für die LÖSUNg der deutschen Frage. Koblen7z
Zum historischen Hintergrund vgl aufiserdem: Theodor Fontane, Der Schleswig-Hol-
steinische rieg iM re 1864 Berlin 1866:; l1orst Kohl e Deutschlands KIN1-
gungskriege 1864—-1871 in Briefen und Berichten der führenden MäAnner. Erster Teil
Der Deutsch-dänische rieg 1864 Leipzig 11912]; Alexander Scharff, I)as Jahr 1864
Im Zusammenhang der schleswig-holsteinischen, deutschen und europäischen (Je-
schichte. In Der rieg 1864 Reden, gehalten hei der Gedenkstunde A pril
1964 iIm Kieler Stadttheater, veranstaltet VOIMN der Schleswig-Holsteinischen Landesre-
gierung, der Gesellscha für Schleswig-Holsteinische Geschichte und dem Schleswig-
Holsteinischen Heimatbund. eumünster 1964, 5 5—52 (mit Literatur)
Vogel (wie Anm 6) 13
FA den Bundesexekutionstruppen, Clie iM Dezember 1863 In Holstein und Lauenburg
einrückten, gehörten auch sächsische und hannoveranische Iruppen, jeweils 6000
AnNnr) Im Verhältnis ZUu jeweils 35000 ann Preufisens und ÖOsterreichs. Sachsen und
Hannover wWaTien nicht Dereit, sich A der Besetzung Schleswigs aD Februar 1864 Zzu

beteiligen, Vogel (wie Anm 6). 22
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kommando über alle Streitkräfte hatte Generalfeldmarschall raf Friedrich
VO Wrangel (1784-1
Der rieg VO 1864 wurde gemeinsam mMiI1t dem deutsch-österreichischen
(1866) und dem deutsch-französischen rieg (1870/71) nachträglich in ine
Irıas nationaler Einigungskriege EiNgeDeLEL, die den Weg für die nationale
inıgung Deutschlands m Jahrhundert bahnten.!© Es Kriege, 1in
denen sich traditionelle nıt modernen EFlementen mischten: traditionelle
Formen der Kriegführung, Verhaltensweisen un Ehrbegriffe einerse1ts, In-
novatıonen auf dem Gebiet der Kommunikationstechnik (Telegraph), des
Iruppentransports (der grofßsen Teil mMI1t der Eisenbahn gescha und
der Gefechtstechnik (Hinterladegewehr, Töten A4aus der Distanz)
andererseits.!' Die Reichseinigungskriege werden als die ersten „Presse:
kriege“ der deutschen Geschichte bezeichnet.!“ Se1it den napoleonischen
Kriegen erschienen eigenständige Kriegszeıitungen. IDie Zeitung wurde 1M
Laufe des Jahrhunderts Zzu Hauptmedium der Kriegsberichterstattung
un mafisgebliches Informationsmittel für die lesehungrige Heımat. { die ganl-

Natıon wurde 1inNns Kriegsgeschehen einbezogen. In der Ara der 1N1-
gungskriege gehörte die bürgerliche Offentlichkeit och dem Bildungsbür-
gertum, welches den rieg zume1lst affırmativ begleitete. *
In der jJungsten Forschung steht nıcht mehr die Realgeschichte des Krieges
iM Mittelpunkt, sondern kulturgeschichtliche Aspekte des Kriegsgeschehens:;

geht darum, historischen Realitätskonstruktionen auf die Spur H

Wrangel atte bereits 1848 Iruppen als Oberbefehlshaber der preufsischen Iruppen,
verstärkt durch Iruppen des Deutschen Bundes, ZuU[ Unterstützung der schleswig-
holsteinischen Bürgerarmee Dänemark geführt. Für eine Beschreibung des

10)
Kriegsverlaufs Vogel (wie Anm 6) “ine Zeittafel sich eDd., 7476
Siehe Nikolaus Buschmann, 99  Im Kanonenfeuer mussen die Stämme Deutschlands
zusammen geschmolzen werden“. Zur Konstruktion nationaler FEinheit in den Me-
CI der Reichsgründungsphase. In Ders./Dieter Langewiesche (Hg.) Der rieg in
den Gründungsmythen europäischer Atıonen und der USA Frankfurt/New York
2003, 99—119, hier 1185
1e TATE Becker, Bilder ON rieg und Natıon |Die Einigungskriege In der Hür-
gerlichen Offentlichkeit Deutschlands 1864—-1913 München 2001, 11
EDd., 9 Becker greift damıit ine Bezeichnung OIM Stig FOÖrster un Jörg Nagler auf
Jer Krimkrieg gilt als erster „Pressekrieg” überhaupt, eb 4(0) Vgl Ute Daniel,
Der Krimkrieg 8531856 und die Entstehungskontexte medialer Kriegsberichter-
Stattung. In 1es Hg.), Augenzeugen. Kriegsberichterstattung VOIIN His U1n 2
Jahrhundert. GöÖttingen 2006, 40—-67

15 Siehe Becker (wie Anm 11X 40—49
Siehe eDd., 16  y 24
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kommen > Dabe:i richtet sich das Forschungsinteresse mehr un: mehr auf
Fragen der Wahrnehmung und Interpretation des Krieges, wird ach
dem Kriegsbild gefragt un ach Erfahrungen, die anhand überlieferter
Selbstzeugnisse erschlossen werden !® SO wird der „‚Erlebnishorizont der
Kriegsteilnehmer“ untersucht, Zzu dem auch die Wahrnehmung des 1eQS-
SCHHNEIS zählt
In dieser erfahrungsgeschichtlichen Perspektive des Krieges trıtt die ZenNira-
le der Religion stärker hervor. !$ DIie Pflege Verwundeter als Ausdruck
gelebter Nächstenliebe un Christusnachfolge ach dem christologisch
motivierten 1im Neuen Testament ‚ICH WT TAalt un ihr habt mich
besucht“ (Mt Z 26) steht der Schnittstelle VO  — Medizin un Religion.
I hhese Einstellung hatte ZUrr.C Folge, 4SS die Verwundeten der eigenen Armee
BENAUSO gepflegt wurden W1Ee der verwundete Feind, der „ SO bhald ß selbst
nıcht mehr unden schlägt, ein N iSt, den WIr heilen sollen .“ In der
Presse des Jahrhunderts wurde dieser Aspekt immer wieder hervorge-
hoben < SO berichtete ELW der Korrespondent der . Times: ber die Ver-
wundetenpflege 1mM rieg VO 1864

‚Nach dem Kampfe, scheint C werden Irojaner un Achäer wieder
1056 Menschen un: en gleichen Anspruch auf es, WAaSs die Mensch-
lichkeit ZUr. Linderung ihrer Leiden thun vermag.  «21

Siehe eDd., %: 15
16 EDG.; S

EDa 13
1e Nikolaus Buschmann/Horst F (H2.). Die Erfahrung des Krieges. Erfah-
rungsgeschichtliche Perspektiven (0)8! der Französischen Revolution His 11 7 wei-
en Weltkrieg. Paderborn 2001 Siehe darin besonders: Christian Rak, Kriegsall-
l(ag iIm A7zare esuilten iIm deutsch-französischen rieg 1870/71. 125145 Vgl
aufiserdem Andreas Holzem, rieg und Christentum otive ON der Vormoderne
ZAIT Moderne In Rottenburger ahrDuc für Kirchengeschichte Z 20006, 15-30,

19
hier 25
Joseph Hubert Reinkens, Amalie Lasaulx Kine Bekennerin. Bonn 1878, 158

A() Der Gedanke lag In der Luft Im (OOktober 1863 kam eiIne erstie internationale, halb-
amtliche Konferen7z 1in Genf ZUSAMMMECN, hei der Vertreter (9J)I1 vierzehn Staaten sich
mMiteinander verständigten. Am August 1864 unterzeichneten Zzwölf Staaten (un-
ter ihnen auch Dänemark und Preuisen) die Genfer Konvention, n der die
Neutralität [80)]8 Lazaretten, militärischem Pflegepersonal und ziviler Hilfskräfte hei
der Betreuung ([ Verwundeten Im NeQ lestgelegt wurde 31 dieser Konferenz
wurde auch das Oofte Kreu7z als allgemein verbindliches Schutzzeichen festgelegt,
Seidler (wie Anm 3 y 206

21 Zitiert in Onner Zeitung (BZ) April 1864, Nr 78
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VERWUNDETENPFLEGE | KRIEG ON 1864

ur die UOrganıisation des Kriegslazarettwesens spielte der 1852 el eleh-
evangelische Johanniterorden eine herausragende Rolle Unter der LEe1-

tung des Commendators und Kanzlers des Ordens, raf Eberhard zu Stol-
berg-Wernigerode (1810—-1872), trug 6r orge für den Aufbau des Sanıtäts-
WEDSdCNS, für die UOrganıisation der eoe Kranker und Verwundeter SOWI1E
für das Anwerben Aarztlichen und pflegerischen Personals.“ Zr Unterstüt-
ZUNS in der Verwundetenpflege wandte raf olberg sich seine Schwes-
tET.: Gräfhin Anna zZzu Stolberg-Wernigerode (1819-1868),* Oberin des Dia-
konissen-Multterhauses Bethanien in Berlin und den Vorsteher des „Rau-
hen Hauses“ in Hamburg, Johann Hinrich Wichern (1808-1881),“ Vor
Kriegsbeginn reisten die Oberin SOWIE ihr Bruder und dessen Ehefrau, Ma-
rnMe Wilhelmine Johanna, geb Prinzessin Reufs (1822-—-1903), ach Altona,

der Palmaille Nr in Bahnhofsnähe das Kriegslazarett mMıt 55 Ka
gerstatten eingerichtet wurde: bald.darauf entstand ein weıteres, „‚Bellevu  4
in Flensburg, mMiıt 2 Betten. Zugleich wurde in Flensburg eın Zentraldepot
für Lebensmittel un: Verbandsgegenstände eingerichtet und der Verwaltung
VO  n ZWE1 Brüdern des „‚Rauhen Hauses“ übergeben. ach eiNnem Bericht
des Johanniter-Ordens während des Krieges Johanniter, ecun Arz-
C  y 15 Brüder des „Rauhen Hauses” un Diakonissen AdUSs Bethanien und
Kaiserswerth tätig.“” Aulilfser in Altona un Flensburg nahmen Diakonissen,
aber auch katholische Schwestern, die ebenfalls dem Aufruf des Johanniter-
Ordens gefolgt pflegerische Aufgaben wahr: in den VOTI em mMit
Öösterreichischen Verwundeten elegten Lazaretten 1ın Rendsburg un Schles-

Y} Siehe dazu Car] Herrlich, DJie Balley Brandenburg des Johanniter-Ordens VON ihrem
Entstehen His ur Gegenwart und in ihren jetzigen Einrichtungen dargestel 3erlin
1886 hier 1/3-17//7/ Mit ank Prof Ir Ruth Albrecht für den Literaturhin-
WEeIS

22 S1C atte 1852 die Zustimmung ihrer Eltern um +1n{rı als Diakonisse erhalten; 855
wurde s1IE UT J)berin des Jiauses Bethanien gewählt Siehe ihr Manfred Berger,
Stolberg-Wernigerode, Anna Gräfin Zzu In BRBKI 24, 2005, S 417-14206:; auch m IN-
Ternel abzufragen: http://www.bautz.de/bbkl/s/s4/stolberg_wernigerode_a.shtml (ZU-
let7t eingesehen 2008)

24 Zum „Rauhen Haus’, der Ausbildung (8)8! Diakonen und dem Kınsatz der 5SOs Feld-
diakone l1ans-  erner ScChmuhl, Senfkorn und dauerteig. JDie Geschichte des RKAauU-
hen Hauses Zu Hamburg 1833—-2008 Hamburg 2008, 172
Herrlich (wie Anm 22), \ FT Die Kaiserswerther Schwestern WAaTEIT)] in den Mili-
tärlazaretten ZUu Apenrade, Hadersleben, Kolding, Broaker und Sonderburg tätig. Vgl
ehı  Q
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WwI1g arbeiteten VvorneNmMlıc katholische Ordensfrauen: Barmherzige Schwe-
VO  s der Kongregation des Borromäus A4aus dem Provinzialmultter-

aus zZzu Trier (Mutterhaus Nancy), Barmherzige Schwestern VO der Kon-
gregatiıon des Borromäus Aaus dem Prager Mutterhaus, Clemensschwes-
ern Aus Munster, Schwestern des Deutschen Ordens Aaus Tr6ppau;  26 auf
Schlofs Gottorf Franziskanerinnen AaUuSs Aachen in der Pflege tätie. Eın
Hamburger Hilfsverein richtete Magazine für Lazarett- un Erquickungsge-
genstände ein, Kommissionäre dieses Vereins sorgten für die Versendung
der Gegenstände die stehenden un: ambulanten Lazarette. E1n Berliner
„‚Central-Comite für Verwundete“ Ssorglte für die Beschaffung VO Vorräten für
notwendige Operationen, Chloroform, Modellgips und Resektions-
instrumente “

ine der katholischen Schwestern, die 1NSs Kriegsgebiet 9 WTr ST Au
gustine. Amalie VO Lasaulx entstammte einer angesehenen oblenzer Fa-
milie und WAar 1840 in die Kongregation VO Karl Borromäus in anCcYy

26 Vgl E Julius Gurlt Bericht über die preuifsischen Lazarethe auf dem Kri1egS-
schauplatz. In Beilage WE B Dri 1864 Nr. (Gurit spricht allgemein ([

„Barmherzigen Schwestern“ (zur Terminologie, s Anm 4) Aus einem Brief VOI raf
Attems-Petzenstein OI1 11 MaAr7z 1864 wird deutlich, Zu welcher Kongregation die
Schwestern IM Einzelnen gehörten. Der Brief iSt abgedruckt In Illustrirte Zeitung, 26
Ar 1864 206
Robert Geilsler, OM Kriegsschauplatz in Schleswig: I Iie Spitäler un die Barmherzi-
CN Schwestern. In Ilustrierte Zeitung, 26 ar7 1864, 204—206 DIie „Illustrirte Zei-
tung  66 erschien in LEIDZIS, zunächst als Lizenzausgabe 0II „The Ilustrated London
News  x (0)8! 843 His Mit ihren vielen Bildern un Bildreportagen WT S1C ine
der ersten ihrer Art und hot in grofiser Bandhbhreite wöchentlich Nachrichten. Pau!l KO-
bert Geilsler (1819-1893) arbeitete U.: für diese Zeitung als Journalist un Illustrator.
Siehe zurit (wie Anm 26) Jer deutsche Chirurg Ernst Julius Gurlit (1825—-1899) hielt
sich auf den Kriegsschauplätzen auf und verfasste m Auftrag des enannten Berli-
Her (Oomites einen Bericht, S() aufgrund sorgfältiger Beobachtung eın (‚esamtbild
über die Krankenpflege und den Iransport erwundeter VOIN Schlachtfeld Zzu g —
winnen. Jer JIransport geschah mit Krankenwagen un arren, SOWIE mMit einem
gemieteten Kutter, Mnıt dem Verwundete us dem Sundewitt nach Flensburg gebracht
werden konnten, lerrlich wıe Anm SEX 175 (zurlits Bericht diente zudem der
Vorbereitung auf spätere mögliche Kriege.
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Barmherzige Schwestern hei der ege Veruwundeter In Schleswig. Nach einer Shizze DO  -
Robert el  D,  €T, MNlustrirte Zeitung Marz 1864, 204

eingetreten.“ hre beiden Alteren Schwestern iraten ebenfalls in diese Kon-
gregation eın und wirkten spater beide als Oberinnen der Elisabetherinnen
in Luxemburg. Sr Augustine wurde FA Apothekerin ausgebildet und a_

beitete Sl 1847 in einem Ospita der Borromäerinnen in Aachen 1843
egte S1e hre ewigen Gelübde 219 und wurde 1M November 1849 als Obe-

U ] hHese KONgregation entstand 1652 in anCYy als treie Gemeinschaft C911 Frauen in der
Krankenpflege, nahm 1663 die Rege!l des Hran7z CM Sales Hır Visitandinnen A un!
entwickelte sich danach ZU einer KONgregation, die sich Im Jahrhundert über
anCYy hinaus ausbreitete Im deutschen Sprachraum kam E SEeIt Anfang des 19. Jahr-
hunderts In verschiedenen Städten Zzum aul (0)8 Bürgerhospitälern, für die OTTO-
Mäerinnen als Krankenpflegerinnen angeworben wurden: IrTier (1811) un Koblenz
(1826) WAaliCI die CISteET. später lolgten U.9 Berlin Hedwigskrankenhaus) un
Bonn 1849) In Hamburg mührten Borromäerinnen 219 1864 das Marienkrankenhaus.
Aus Filialgründungen entstanden aAb 1841 selbständige Kongregationen in rag
(1841), Trebhnitz (185/) Irier (1I872). Kar| SUSO Frank, Borromäerinnen. In LEe-
xikon Mr Theologie und Kirche® 2006, >5Sp 98
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rın das damals LICU eröffnete Bonner Bürgerhospital St Johannis beru-
fen
S1e un eine weitere Bonner Schwester, Sr Theodosia wurden VO Mult-
terhaus in anCcYy 1NSs Kriegsgebiet ach Schleswig-Holstein geschickt. I1S-
tine VO Hoimingen-Huene (1848-1920), Gr Augustines Biographin, schreibt,
4Sss die Bonner Oberin diesen Auftrag als eine willkommene Gelegenheit
betrachtete, ach Klosterjahren An die weıte Welt hinaus[zulfahren“! und
die Freiheit Zu schmecken:

„Mit derselben Freudigkeit un erwartungsvollen ngeduld, mıit der eın
rechtes Soldatenher7z seinem ersten Feldzug entgegenschlägt, erfüllte
Schwester Augustine Cie Aussicht auf den weıiten Wirkungskreis“.°“

Sr Augustines anderer Biograph, Joseph Hubert Reinkens (1821-1896),
kannte S1Ee SEe1It ihrer Aachener e1it Reinkens, damals Professor 1n Breslau,
chriebh Februar 1864 seinen er iın Onnn ‚Über die Sendung
der Augustine ach Schleswig habe ich mich gefreut. DIie Entwicklung des
dortigen Dramas 1St och nıcht abzusehen“ WEe1 ochen
Februar, hatte seinem Bruder geschrieben: „  In Schleswig geht schon
blutig her< 34 In den ersten Kriegstagen 500 ÖOsterreicher un 300
Preulfsen verwundet worden bzw gefallen. ber die Danen Reinkens
keine Zahlen bekannt:;: deren Verluste betrugen, einschliefslich der eifan-

044 Soldaten und Offiziere °

Am 11 Februar 1864, Abends Uhr, verliefs Sr Augustine Onnn in ichtung
Norden, Bahngleis verabschiedet VO einer grofsen Anzahl Bonner Bür-
SC BDas Interesse der Bonner Bürgerschaft rieg 1M allgemeinen un

„.ihrer“ Schwester 1M Besonderen fand in den folgenden onaten seinen

Siehe Berlis (wie Anm >5)
\Christine VOIM Hoiningen-Huene], Erinnerungen Amalie VOINM Lasaulx, Schwester
Augustine, Oberin der Barmherzigen Schwestern 1mM St Johannishospital Bonn.
(‚otha 170

32 Ebd
A Joseph Hubert Reinkens, 3riefe A seinen Bruder elim (1840-1873), hg Her-

Josef Sieben, (Bonner eiträge Ür Kirchengeschichte 1  P 1— Köln/Wien
1979, Bde, hier Bd 2? 1274

24
45

Ebd
EDd.. Vgl Vogel (wie Anm 6), 34
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Niederschlag in zahlreichen Berichten der „Bonner Zeitung“. Waren die
me1listen troh ber ihren Einsatz, gab jer un: da auch Freunde, die
ih mit gemischten Gefühlen begleiteten: o schickte der Geograph und
Historiker cOr;e Benjamın Mendelssohn (1/94187/4) eın Billet seinen
Freund Clemens Theodor Perthes (1809-1867)> in Bonn.

:Soeben schreibt uns die erın 4SS S1E heute Abend Uhr ach Hol-
stein geht. Ich beklage S  ] gOonNne S1e aber iNnNnsern Kranken und Ver-
wundeten. “

In Altona angekommen, 4rtele C Augustine vergeblich auf fünf Schwes-
tern ihrer Kongregation Aus Berlin,; mit denen S1Ee sich treffen sollte Wider-
sprüchliche Nachrichten veranlassten s1e, den preufsischen Gesandten auf-
zusuchen, der S1E aufforderte, mMıt ST Theodosia ach ie]l Z reisen, um

On VO  e Generalfeldmarschall VO Wrangel weitere Anweisungen Zzu be-
kommen, OD ich ach Flensburg oder Rendsburg, selbst die me1isten
Verwundeten liegen, gehen werde“ »” S1e beschriebh hre ersten indrucke
„‚Nach en Nachrichten sieht ubera schrecklich AdUS; Verwundete liegen
albe Tage lang, hne alle Hülfe, auf dem Felde . “#0 In Altona gebe ur

20 Aulilser den Berichten, in denen auf 1ine direkte Beziehung zwischen der Oberin des
Sr Johannis-Hospitals und der Onner Bürgerschaft eingegangen un: \r Augustine
erwähnt wird, Hnden Sich AUC andere Nachrichten mehr allgemeiner Art EIW: über
die preufsischen Lazarette auf dem Kriegsschauplatz (s Beilage ZuUx B April 1864,
Nr. 78), über die Anfertigung [0)8! Gitter-Charpie Aaus gebrauchter Leinwand eine AT
Heit für „UIISCIE patriotischen Damen“ (BZ, April 1864, NT. 95), über die Sterh-
ichkeit bei den Verwundeten (BZ, Maı 1864, Nr. 118) SOWIE viele über den KrIIegS-
verlauf als solchen.

5/ Perthes begründete die christliche „Herberge W Heimat  06 und WT Mitbegründer der
nneren 1SS10N. UÜber ihn Albert Rosenkranz, Clemens Theodor Perthes —

In Bernhard Poll g 9 Rheinische Lebensbilder, 1ImM Auftrag der Gesellschaft
für Rheinische Geschichtskunde hg., Düsseldorf AT Für das
Thema dieses Beitrages 1St zudem interessant: Perthes (HS), Briefwechsel 7W1-
schen dem Kriegsminister Grafen VOIN (8070)8 un Clemens Theodor Pertnhes. Profes-
S()I der Rechte In Bonn Adus den Jahren 1864 DiS 867 Breslau

38 eorg enjamın Mendelssohn A Clemens Theodor Perthes A ( 8 Fehruar 1864
Staatsarchiv Hamburg, 6272-1 Perthes I1C, Nr. 4 9 Heft 14

59 Zitiert In dermann Julie CII Lasaulx und Anna, 14 Febhruar 1864, Familienarchiv
(JI1 Lassaulx Meckenheim (FamA VO Lassaulx). Miıt ank A Familie VOIM Lassaulx
ür die Einsichtnahme in diese Archivbestände.

4() d
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weniıge Verwundete, 1er seien keine weliteren Schwestern nOtig; in jel SC1-
acht Schwestern in Zzwel Lazaretten tatıg. Am Februar reiste Sr All-

gustine VO Altona ach Kiel in einem Güterzug, gemeınsam mi1t einem
Irupp Soldaten *' Nur 1er Tage blieh S1E dort annn rief eine Depesche S1E
ach Schleswig. (‚emeinsam mMıt einer anderen Schwester tfuhr S1E 108

Auf ihrer Fahrt kam S1E AIn Danewerk  42 vorbel und sah ort „.noch alle MOS-
lichen Veberbleibsels des Krieges auf dem Felde“® liegen. In Rendsburg
richteten andwerker un Soldaten leere Gebäude für die Aufnahme VO
400 Verwundeten her In Schleswig teilte die Lazarettkommission““ S1Ee dem
Lazarett iın Scherers Hof Zzu Von Ort berichtete S1e Februar rau
USC Ehefrau eines 1mM St Johannis-Hospital tatıgen Arztes in Bonn, A4SsSSs
in Schleswig zehn Lazarette eingerichtet seienN. „alle sehr besetzt“ 44a „Gebe
(Jott da{s urc den Sturm auf die üppeler Schanzen WIr nicht eiınen Z11-
wachs erhalten“ %®

Schleswig, eın Daar a  e ZUVOT och eın stillelr] ÖOft“, hatte sich In eine
verwandelt, deren Straisenbild VO Soldaten, Adus Österreich, be-

herrscht wurde *° DIie Lazarette ber die zerstreut DIie
Verteilung der Vorräte WAar Aufgabe des Schleswiger Frauenvereins unter

4] DIie rTerer Novizenme1listerin Wl der Meinung, Soldaten seien „.die beste Reisege-
sellschaft ür onnen“. Vgl Reinkens (wie Anm 19) 154

42 Das Danewerk WT se1it dem tIrühen Mittelalter die historische Verteidigungsanlage
der DÄänen VOIN EeCw: km Ange. Im Laufe der Jahrhunderte wurde S1Ee immer W1Ee-
der verstärkt und ELE Was dort edoch fehlte, Wl Unterkunftsräume für die
Besatzungen. DIie me1ilsten Soldaten ussten unier den gegebenen winterlichen WIt-
terungsverhältnissen auf freiem lagern. Vgl oge (wie Anm 6) .43 Zitiert In Hermann ONM Lasaulx Familienmitglieder, Febhruar 1864 amA [0)8!
Lassaulx
DIie Lazarettkommission unter Leitung VON (3raf Heinrich Attems-Petzenstein SOWIE
angesehenen Bürgern die Herren Schmidt, Hansen, Nüppel, Tüxen) hatte zehn Fa
tTe eingerichtet mMit insgesamt 1200 Betten Attems-Petzenstein (wie Anm 26)449 Sr Augustine d Frau UuSC in Bonn, Februar 1864 zitiert in Hermann ON K9-
sSaulx Julie un nna VOINMN Lasaulx, OD (Poststempel 29 Februar HamA
VO Lassaulx.

45 Sr Augustine A Frau Busch In Bonn, ZU Febhruar 1864 zitiert In ermann VOIN LA-
Saulx d Julie und nna VOIN LAsaılx, O 1) (Poststempel 29 Fehruar 1864), HamA
ONn Lassaulx

46 Geiflsler (wie Anm Z 204
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Leitung seiner Präsidentin, Frau Tolertzen.* Im konfiszierten Haus des -
heren Bürgermeisters vorzugsweise Ofhziere untergebracht,
der Herzog VO Württemberg. In den „grofsen luftigen Zimmern agen
durchschnittlich 1er bis sechs Kranke “ DIie Hauswirtschaft eiteten Z7we1l
amen Schleswig, die Pilege lag in den Händen VO Clemensschwes-
tern Adus Münster.® Die übrigen Lazareitte, darunter auch Scherers Hol.
WAaTtTe für die Mannschaften bestimmt un entsprechend weniger gut AdUuSs-

gerustet.

ber ihre Arbeit in Scherers Hof schreibt Sr Augustine:
„‚Sieben his tunden gehe ich täglich mMıt den Aerzten a_
ten Krankenwärter) 1M Lazareth umher, ıu  Z verbinden UmNnzZzUu-

betten. Morgen sollen mehrere amputirt werden, deren Glieder gar
sehr zerschossen sSind. DIie Soldaten, welche in den Unterleib

geschossen sind, glaube ich sterben lle Zwölf ATITNIC Anen. die bei
einem Gefecht mıt Kolben auf den Kopf geschlagen wurden, leiden
iın entsetzlicher Weise “>»0

Bisweilen ehlten in den u eingerichteten Lazaretten ganz elementare (Gre-
brauchsgegenstände, W1Ee ST Augustine beschrieh

Graf Attems-Petzenstein erwähnt welitere Frauen: „Mad Arnemann 1St überall, WO (

noth thut, Chätig; Fräul Wagener Altona und Fräul (0)8! Mellenthin Aus Berlin in
Schlofs GOttOrp. ttems-Petzenstein (wie Anm 26) Mathilde Arnemann (1809-1896),
geb Stammann, us Altona, organisierte Krankenwiärterdienste 1mM rieg OM 1864
„Jrost und Hülfe spendend wandelt S1C ()I1 Lager Zu Lager, geliebt OM allen Le1-
denden, die in ihr den Enge!l verehren  64 Ilustrirte Zeitung, 21 Maı 1864, Nr.
1090, 2353f (mit Bild), hier 254 Die Zusammenarbeit zwischen Frauenvereinen
und Militärlazarettleitung verlief Offensichtlich nicht immer konfliktlos. SO meldet die
B’! dass sich die Militärlazarett-Gewalten jegliche private Beihilfe ZuUubP Pflege [9)8!

Verwundeten ausgehend VONMN hiesigen Frauenvereinen, verbeten hätten. Der utor
dieses Beitrages Hetrachtete die Hilfe der Frauen m Gegensatz dazu jedoch als sehr

458
erwünscht, DE ar 1864, Nr. 5 E
Geilsler (wie Anm B7 204

49 IDie Clemensschwestern, eigentlich Barmherzige Schwestern (J)I1 der allerseligsten
Jungfrau u schmerzhaften Multter arıa wurden In Munster gegründet. IDie

Oberin Wl die konvertierte Pastorentochter und Porträtmalerin Marıa Alberti
ges Ü  arl s  UuSOo Frank, Art Clemensschwestern In Lexikon für Theologie
un Kirche? 2006, &. 1231 Allgemein Zzu in Preufsen gegründeten Kongregationen:
Zelinde e1wes, „Arbeiterinnen des eIrn  “ Katholische Frauenkongregationen Im 19
Jahrhundert. Frankfurt/New York

5() Sr. Augustine A Frau Busch in Bonn, 24 Febhruar 1864 zıitiert In ermann VON M
Sqaulx A Julie und nna OM Lasaulx, o.DD (Poststempe!l 29 Fehruar amA
[(0)8! „ Assaulx
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99 en WIr %8 nicht einmal einen i}  Z die Kranken lange
niedersitzen Zzu lassen, bis das ett gemacht ist: ferner besitzen WIr 1417
einen Nachtstuhl, welcher draussen auf der Treppe steht, die
Leute mussen daher mi1t nackten Fülsen dorthin Sehen Die Betten he-
stehen ur Adus einem harten Strohsack urn schlechtem Strohkissen “

Überschwänglich bedankte Sr Augustine SICH, als AUus onnn Krankenstühle
eintrafen ”® In der „Bonner Zeitung“ wurde AT Februar 1864 e1in Brief A
gedruckt, in dem S1Ee über ihren Aufenthalt in ie] un hre Abberufung
ach Schleswig berichtet. S1e erwähnt die Zerstörung mehrerer (Irte durch
die Danen un die notdürftige Errichtung vVoO Lazaretten SOWI1E die freund-
1C Aufnahme, die ihr un ihren Mitschwestern zuteil wurde. In dem Brief
1St VO einem Danen die Rede, dem an un Beine schwarz erfroren
[CI; daneben scheint der Schreiberin die internationale Zusammensetzung
der Verwundeten erwähnenswert: „‚UeESHEICHET, Preussen, olen. Ungarn,
Italiener Danen, da{fs ich mi1t Vielen ur durch Zeichen sprechen
kannn > ine katholische Kirche gebe 1er natürlich nicht, .ICH hätte auch
keine e1it S$1Ee zZzu besuchen “
In beiden iographien un: 1M Familienarchiv inden sich eine el VO  x
Briefen Sr Augustines Freundinnen und Freunde zuhause. Ihr Bruder
Hermann Josef VO  © Lasaulx (1808—-1868) SOorgle dafür, A4SSs der Inhalt ihrer
Briefe 1M Familienkreis bekannt wurde.
Ofter wurden private Briefe VO  &> der Front Zeitungen weitergegeben, ” E
Augustine jedoch wollte 1es nicht ach dem Abdruck des zıitierten rie-
ICS der V dem Bonner Rechtshistoriker und Vorsitzenden des Kuratoriums
des Nr Johannis-Hospitals, Professor Ferdinand Walter hne
Rücksprache die Zeitung gegeben worden WAaTfl, mug S1Ee ihrem er auf,
Zu verhindern, 4SSs ausführliche Schreiben VO ihr in der Zeitung ersche:i-
He würden >?7 Spädatere Berichte der „‚BOonNnNer Zeitung‘ beschränkten Ssich auf
51 Chı

Ehı  Q Für die Stühle hatte Frau Busch Bonn gesOTrgL.53 Vgl Beilage AT B Februar 1864, Nr. 4 $ der Brief I in Ausschnitten abgedruckt
54

De1 Reinkens (wie Anm 19) 60—162
Sr Augustine A 25 Februar 1864, zıtiert nach ermann Lasaulx A Familien-

5
mitglieder, 26 Februar 1864, amA VOIN Lassaulx
Eb:  O

56 Vgl Becker (wie Anm I'< 52
5 / Vgl Homingen-Huene (wie Anm 31 179 Or wird kein ame genanntT, In e1-

Al Brief AR SeINE Schwägerin machte \ Augustines Bruder seiner Empörung uft
„‚Den Brief welchen Prof. Walter In heutiger Zeitung veröffentlicht, mulste mich nicht
wenig frappiren, ohne Autorität einen Brief wörtlich abdrucken Zzu lassen, kann doch
11UTr ein Professor thun  0 Jdermann ((9J[M Lasaulx Julie und nna VOI Lasatix. O.1)
(Poststempel 29 Febhruar amA VO Lassaulx
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Meldungen ber Bedarf und an STr Augustines für Hilfssendungen. Iie
Veröffentlichung derartiger Nachrichten zeıitigte sofort Wirkung 1ın der He1-
MaL, WI1IE Hermann VO Lasaulx seinen Geschwistern mitteilte:

„DOCUr Aug egehrte VOT ETW 10 lagen 15—20 Schlafröcke: der Bür-
gCeIM veröffentlichte dieses. In Z7WEe1 agen wurden Schlafröcke, de-
e Taschen mMit Pantoffeln, Hauskäppchen, Taschentüchern, Cigarren

gefüllt abgeliefert. FKın reicher Jude Freund der Soeur A.)
schickte den seidenen Schlafrock seiner kleinen Frau, rennfe den Krd-
CN ab und packte 1ın denselben Pfund Mazzen Als ihm gedankt
wurde für dieses Geschenk ganz passend für den Flügelmann des (Gre-
nadier-Bataillons) me1linte der Jude Ja, mMeınNnNeEe Freundin wird ih gutl
verwenden: ich weifls ganz genau ”

Vereine 4AuUus r Augustines Geburtsstadt Koblenz, aber auch die Bonner
Lese- un Erholungsgesellschaft schickten mehrmals Kleidungsstücke und
Weıin in den Norden Die en wurden VO einem Verbindungsmann,
Herrn Clason, persönlich überbracht.” Der Weıin sollte den Verwundeten Z

„Erholung un: Kräftigung“ dienen: Genesenen, Clie Eerneufl aufs Schlachtfeld
üllte die Bonner Oberin e1im SCHN1E die Feldflasche mıi1t Wein ©

Weıin usste teilweise nıcht vorhandene Arzneimittelr ST wurde
auch ZzuUum Gebrauch für die mMi1t „.dem schlimmsten winterlichen Bivouak-
weTlter kämpfenden Soldaten als eine wünschenswerthe abe  C empfohlen.“
[Das Kriegsministerium bat darum, (‚üter die Front A schicken, die Zur

Erquickung dienten: „ Weine, Fruchtessig, Cigarren; Rofshaarmatrazzen,
Hemden und 1ICUCKH Flanell“ ° uch die Schleswiger Bevölkerung wurde
OI1 Bürgerverein Lebensmittel- und Geldspenden für die 1M freien Feld
VOI Fredericia un Düppel liegenden Iruppen aufgerufen. ®

59
ermann CJ Lasaulx A Familienmitglieder, OD Fa (9J)[I1 Lassaulx.
Vgl B  y MaAär7z 1864, NrT. 5 9 (unter „Rheinland und Westphalen”); B 26 Ür
1864, Nr. 7 E B  9 26 DTIL, Nr 96; B7 Maı 1864 Nr. 103

60 Vgl B 26 A4r7z 1864, Nr. Im Bericht wird 5SOar Cie Weinmarke, Rüdesheimer-

61
berg, geENaNNL,
B£: Febhruar 1864 Nr. 45 (unter „Rheinland und Westphalen”)2

623
B  9 6 AA D Nr. 55
BZ pril 1864 Nr. 79
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DER KRIEG US PERSPEKTIVE SR ÄUGUSTINES

Beide Biographen berichten, 4SSs die Borromäerin nicht ur Verwundete
den eigenen Reihen, sondern auch ehemalige Feinde pflegte. Sr Au-

gustine hatte bereits während ihrer Tätigkeit in Oonn gule Kontakte Z CVAdll-

gelischen Familien, unter ihnen der Seelsorger der dortigen evangelischen
(Gemeinde und Clemens Theodor Perthes Miıt ihm un der Familie OSAa-
munde und eorg Benjamin Mendelssohn verband S1Ee eine herzliche
Freundschaft Als eın raf S1E im Lazarett in Schleswig besuchte und sich bei
ihr erkundigte, OD WIr nicht ber die Kräfte VO  a den Protestanten Zzu lei-
den hätten‘, schriebh S1E ihrem Briefpartner . „‚welche Antwort ich ihm
gab, können S1e sich denken. ““ hre Ooffene Haltung kam ihr jetzt ZUugule,
als S1E Anfang März 1864 ach Rendsburg wechselte. enn die bisherige
Oberin O hatte ‚duürch confessionelle Eigenthümlichkeit“ eın Ver-
nältnis zZzu den Arzten aufbauen können ©
Miıt den ehemaligen Feinden, den verwundeten DAanen,; empfand Sr Au-
gustine Mitleid ihres traurıgen, körperlichen Zustandes un der ih-
en bevorstehenden langen Gefangenschaft.®® In der Begegnung mMiıt den
Verletzten nicht ur das Freund-Feind-Verhältnis in den Hintergrund,
sondern auch die Religionszugehörigkeit jedenfalls bei Sr Augustine. Ihr
Verhalten CITELIE Aufmerksamkeit, da offensichtlich ber das normale
Madis Toleran7z we!1t hinausging: einmal assıstierte S1e eEeINEM evangelischen
Pfarrer, der einem sterbenden dänischen Soldaten das Abendmahl brachte,
als Küsterin un Minıistrantin. Der römisch-katholische Feldgzeistliche, der
zufällig eintrat, reagıierte aufserordentlich verblüfft ©7
Jie einheimische Bevölkerung, die mehrheitlich lutherisch WAaT. empfing
die verbündeten Österreichischen Iruppen „mit gröfßster Begeisterung”, W1€e
Sr Augustine Bemerkt, während „AMISCIC preufsischen Soldaten mıit jie|l mehr
Theilnahmlosigkeit behandelt“ werden, „weil S1E SC die Bewohner Schles-
wig-Holsteins] der Pollitik Preuilsens mißtrauen“ .° „Besonders die Damen-
welt 1St, WI1E gewöÖhnlich, sehr leidenschafftlich. Uns Schwestern gegenüber
64 Sr. Augustine, 24 Febhruar 1864 An Bernhard Joseph Hilgers, zıitiert nach Hoimningen-

Huene (wie Anm $1) . 1738 hier 174 äAhrend Hoiningen-Huene den Adressaten
nicht angibt, nn Reinkens in handelt sich ı7  3 den Onner Professor ür K
chengeschichte, Bernhard Joseph Hilgers (1803—-1874), der im St Johannishospital als
Seelsorger wirkte und en sehr vertrautes Verhältnis mit Sr Augustine hatte Vgl Rein-
kens (wie Anm 19), 1580

65
66

Reinkens (wie Anm 9), 64
1e Hoiningen-Huene (wie Anm A1) 184

67 SieNe eb s 151
68 Ebd 178
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scheinen S1Ee en confessionellen Unterschie AB VETBECSSCHH); enn S1E sind
uns ungewöhnlich freundlich“. chrieb Sr Augustine A Rosamunde Men-
eisschn (1804—1883).® DDie lutherischen Pfarrer un hre Familien Erwıe-
s  —_ sich als AULISCEIe speziellen Freunde un Wohlthäter behaupten 9
grade S1Ee gehörten Qanz ZUu den Schwestern“. ”®
Katholische Ordensfrauen 1M in den Herzogtümern eın UNsSC-
wohntes Bild IIie „Bonner Zeitung berichtet ber eın Vorkommnis in iel

„Als die Schwestern VO Kieler Bahnhofe in ihrem ber die Stra-
isen gingen, machten einıge Mitglieder des Kieler Janhagels Miene, S1Ee
mMıiıt Schneebällen zZu bewerfen, fanden indeis für gerathen, angesichts
der handfesten preufsischen oldaten welche den barmherzigen Schwes-
ern das Gepäck VO olcher emühung Umgang nehmen,
welche sich ach den dabei laut werdenden Aeufserungen leider als
Kundgebung albernster Intoleranz Okumentirte“ /!

Iie Militärbehörden und Oldaten angewılesen worden, „die Schwes-
LErn S1Ee denselben auf der Straise begegnen, W1e ihre OffAiziere zu gru-
sen .“ /“ \ Augustine betont wiederholt, W1e zuvorkommend S1e behandelt
werde.

Als Sr Augustine Anfang Marz 1864 in Rendsburg Cintrar, fand S1e sehr
schwierige Verhältnisse VO  — 1M dortigen Lazarett versorgten PE Schwes-
rern ELTW 200 Betten. die zum Teil mMıi1t ständig wecnNnselnden Verwundeten
belegt waren. ® Den anderen Schwestern ihrer Kongregation Wr „nicht
gelungen, eine feste Stellung einzunehmen”, da S1E sich VO  —_ den Burschen
der Lazarettärzte hatten einschüchtern lassen, V} der ege e_
schlossen blieben un sich ‘auf die rauesten Arbeiten“ beschränken 111US5-

ten  7 Iie Arzte wiederum nahmen die Schwestern nıcht in SCHUtZ, da S1Ee S1IE

69 Ehd Rosamunde Frnestine Pauline Richter wurde 1mM Luisenstift In Berlin
und heiratete 1827/ In der Berliner Marienkirche eorg enjamın Mendelssohn, der
S1:  el A Ma1 1521 in Schleswig hatte taufen lassen, Ingeborg Stolzenberg, eorg
enjamın Mendelssohn iM Spiege! seiner Korrespondenz. Miıt unveröffentlichten TIEe-
fen (JI1 Alexander VOINMN Humboldt, Ernst Moriıtz rn und Clemens Theodor Per-
thes In Mendelssohnstudien. eiträge ZuU[C deutschen Kulturgeschichte, Bd
57 hg Cecile Lowenthal-Hensel. Berlin 81-161, hier &$ 1 Anm 156ff.
Vgl Homingen-Huene (wie Anm 51) s 178
R/Z Febhruar 1864 Nr. 45 Der Bericht tammte ursprünglich Aaus der Essener Zei-
(ung
Ebhbd

/3 Vgl Reinkens (wie Anm 19), 5 167
Homingen-Huene (wie Anm S1) 174
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nicht für kompetent hielten Mit Sr Augustines Ankunft Aanderte sich
dies, WwW1e hre Biographin Zzu berichten we:ifls:

‚WO die Verhältnisse schwierigsten un die Arbeit grölßsten WäAÄlIl,
da schaute Man ach Schwester Augustine um Hülfe A4aus ESs WT für
die Arzte eine Freude, mMıt und neben ihr arbeiten, un die Verwun-
deten. welche ihrer PHESE anveritiraut ühlten sich geborgen in
dere und Thatkraft, mit der SIE sich jedem Einzelnen hingab un auf
dessen spezielle Bedürfnisse un Gefühle Rücksicht nahm “

Im Gegensatz anderen Schwestern gelang Sr Augustine, sich iın der
Männerwelt des Lazaretts durchzusetzen. Inwieweit dabe!i nicht DMUT ihr S1-
cheres Auftreten, sondern auch ihre Stellung als Adlige un Als Oberin eine
olle Spielten, wird iın den iographien nicht thematisiert. Hıiıer werden ihr
Können un hre KömMpetenz betont.
He medizinischen un sanıtären Verhältnisse während dieses Krie-
CS ebenso bescheiden W1Ee die Zahl der Pflegerinnen: Als Sr Augustine AN-
fang April 1864 in das dritte schwere Feldlazarett’® ach Rinkenis der
Flensburger OT' übersiedelte, ahm S1Ee ur eine EiNZISE Mitschwester
mit . / Während Sr Berthilde in einem Schulhaus allein für die Verwundeten
zuständig WAT, waltete Sr Augustine, ebenfalls allein, 1ImM oberen OC eines
Gasthauses, dem Tanzsaal, ihres Amtes:; dieses lag der Landstrafse ach
Düppel. ® Am Morgen des pri erging der Befehl, die Lazarette in der
Ähe des Kriegsschauplatzes u raumen Wagenweise kamen Verwundete
d die DeC$ Schiff ach Flensburg gebracht wurden. Am April fand mMiI1t
der Stürmung der Düppeler Schanzen die entscheidende Kriegsschlacht
statt. ”” Die Biographin vermerkt darüber

„ES WdTL eın blutiger Sieg SCWECSCH; dem Tode WAdlLl eine reiche Ernte g _
worden, und die christliche Barmherzigkeit hielt die Nachlese auf dem
Schlachtfelde C S()

75 EDd.. 180f
76 BZ Maı 1864, Nr. 103 (Lokal-Nachrichten). Im Kriegsgebiet gab 5SUOS. eichte und

schwere Feldlazarette.
Vgl Homingen-Huene (wie Anm 21). 181

/9
Vgl ED 182
Die zehn üppeler Schanzen sicherten den Übergang ZU@xC Nnse Alsen und UT

befestigten Sonderburg. DiIie Erstürmung, die se1it dem Un Febhruar 1864 VOT-
Dereitet worden WAT, erfolgte A April abh Uhr INOTSCYNS, ZWE1 Stunden später
Wäalien alle Schanzen In preuisischer Hand Vogel (wie Anm 6) S E
Hoiningen-Huene (wie Anm 31). 183 IDIie Iänen verloren 110 Offiziere und 4706
Mann, darunter Wl 23549 Olte Soldaten un 56 Offiziere; die Verluste der Preuisen
Detrugen A Offiziere un 1150 Mann, VO diesen Nelen Offiziere und 246 Sol-
daten, S Vogel (wie Anm 6), $
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Briefe ach Hause Zzu schreiben WTr Sr Augustine neben der Schwerstarbeit
4aum möglich. hre Familie un Freunde vorlieb nehmen miıt Blei-
stiftnotizen 1M Telegrammstil, Clie manchmal aum leserlich WAaTlienNn Am Tag
ach der CcCNiacht VO  — Düppel berichtete S1E ihrem Bruder

„Gestern gesturmt, Cie Schanzen ZC  IMNMECN, schauderhaftes Blutbad,
keine Vorstellung WI1IE grässlich 1eT. Ich bin die halbe Nacht durch auf
der Landstrafse BEWECSCH, ur Un Clie Todten VO den Verwundeten Zzu
sondern un heraufzuschaffen. Adieu .“®)

Jen Formulierungen 1st anzumerken, A4Sss für Sr Augustine während ihres
FEinsatzes in Schleswig-Holstein keine eıt für tiefsinnige Reflexionen blieb,
ur das erfahrene Jetzt zählte ®* Erst spater, als die Arbeit infolge des amn 12
Maı 1864 eingetretenen Waffenstillstands weniger wurde, tand S1E eıt für
ausführlichere Mitteilungen. Am Ma1ı schrieh S1C Aaus Rinkenis A hre
Nichte Anna Marıa in München:®

„Aber glaube mMir, dies auch tfurchtbare Tage un ochen, Cdie IC
nıcht och einmal erlehben wollte, aber S1E auch durchaus nicht AUuSs Me1-
MCIN Leben wegwünschen möchte. Du kannst Jır nicht denken, wel-
chen überwältigenden IA e macht, S() schauderhaft verstum-
melte jJunge Leute VOI[ sich ZUu sehn, Cdie in der Blüthe ihres Lebens
stehen dazu die gräßsliche Aufregung, in welcher S1CE sich befanden,
als Ian S1E Tage der Stürmung S L17 brachte. Von Pulver und Blut,
chweifls un au die Hände und Gesicht schwarz gefärbt, schrien sie
in den gräfslichsten Schmerzen Uum Hilfe. Nicht rasch CNUß konnten Wır
ihnen die Uniformen aufschneiden, A Ausziehen WTr nicht Zzu denken.
Die eisten hatten och Cie Kugeln in ihren unden, welche [an aber

bd Jie Mitteilung S!n Augustines 4171 Hermann (9)8 Lasaulx ISt Mit leinen Abwei-
chungen zuerst werden die Verwundeten, dann die loten gCeNaANNK; sSta „‚heraufzu-
schaffen“ steht „‚tortzuschaffen“) auch in einem Brief (9)[I1 Perthes AT (35 Mendels-
sohn wiedergegeben. derthes Wr 111 50 April IM St Johannis-Hospital und hatte
dort ermann (9)11 Lasaulx getroffen, der ihm Offensichtlich Sr Augustines Brief g —-
zeigt oder gegeben hatte Vgl Clemens Theodor Perthes A GEOrg Benjamın Men-
delssohn, Bonn, 30 April ' In Stolzenberg (wie nm 69), 128
16S$ wird bestätigt (9JI1 Perthes’ Mitteilung Mendelssohn AI 30 pril 1864 „Neue-

Briefe ihr ISC Sr Augustine| sind nicht hier:; ich Wr heute m Johannishospi-
tal  r WO ich auch ihren Bruder traf S1C IMa schwere JTage durchlebt haben  « bd

85 nna Marıa Lasaulx (1837-1887), Tochter KrNS ()I1 Lasaulx (1805—-1861)
und Julle, geb (80)8' 34ader (1807-1880) KHrnst Wr Amalies Altester Bruder, Wl
Historiker und Geschichtsphilosoph.
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bei Vielen, erst ach ihrem Todte fand(en), indem S1E tief durch Fleisch
un Knochen gefahren als da S1E durch Instrumente hätten bei
Lebzeit herausgenommen werden können. In den Betten und auf der
Erde, lagen Mannn Mann, dafs c kaum Z ihnen heran konnte.
[Da S1E VO Herzen gesund starben S1E meistens mit vollem Be-
wulstsein un jJammerten nıcht wenig, fern VO  ; ihren Angehörigen
und och Jung, sterben zu ussen Dazu AT och S() viele aı
HET unftfer ihnen, Clie me1ilistens verheirathet SBCWESCNH, und immer
Soester (Schwester) riefen, in der Hoffnung, Ca{is ich ihnen helfen WUur-
de, Cdamit Cdie preufsischen Uniformen ihnen fern olieben, Clie S1E S()
halsten
Seither hat der Tod och sehr aufgeräumt, Ja führt och täglich Von UnMN-
S11 ATIN Pfleglingen Z ewigen Ruhe Jie Andern, denen Jetzt
besser geht, sind natürlich doch noch vielfach betrübt, cla Ja fast Jeder
irgend eın unbrauchbares Glied der MNUur einen Fufs oder Arm nNıt ach
Jause bringen wird. Und D ATIIN Danen, Clie och übrig sind,
mMussen Ja als Gefangene irgend eine Festung beziehen, auf WIE lange
Zeit, we:ils (yott! ch der rieg ist doch eine schauderhafte (‚eissel| für
Cie Länder und Familien, die ear triffe!“®“

Aus der Perspektive einer Krankenpflegerin stellt sich eın rieg anders clar
als A militärischer i Sr Augustine sah, A4SSs Clie ‚AI Verstümmel-
ten,  “ „die Ja mMıt ihrem Herzensbluthe  6 den Sieg ACN, hn „‚theuer be-
zahlt‘ hatten ®> EKın Jrittel „.ihrer‘ Verwundeten sSC1 „unter den grässlichsten
Qualen gestorben“.®® 1e1€e€ erlagen ihren Verletzungen infolge der chlech-
en Hygieneverhältnisse,*’ Clie Sterblichkeitsrate nach Amputationen AT
hoch Deshalb 1St nicht verwunderlich, ON Sr Augustine auch kritische
One ber den rieg Zzu vernehmen. „‚Der rieg bringt doch L1r Entsetzli-
ches!“®> schrieh S1E Anfang Marz 1864 an Gräfin Caroline Stillfried
(1815—-1865) ach Berlin Einige ochen nach der Erstürmung der DÜüppe-

84 SIn Augustine 471 Anna Lasaulx, Rinkenis 20) Al 1864, HamA LASSAauUlx.
Sr Augustine AT} Clemens Theodor Perthes, Mal 1864 ıtiert nach Homingen-

86
Iuene (wie Anm $1). 184
ba
Auffällig ft wird in Berichten über diesen Krieg nıt einer gewissen spürbaren Hr-
leichterung erwähnt, (lass keine epidemischen Krankheiten ausgebrochen SCICN. Vgl
BZ Mal 1864 Nr. 115 (Schleswig-Holstein).
SI Augustine ATl} Gräfin Stillfried-Alcantara, DA 5 itiert in ermann F
aulx Julie un nna ()I1 Lasaulx, 3: (Poststempe!l München L} M  1r7z 1864),
HamA LASSAauUlx. Jer Brief ISst auch abgedruckt D7C1M Homningen-Huene (wie Anm
51); 5 76
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ler Schanzen das Heer stand inzwischen VOITL der nNse sen vermerkt
S1E In einem Brief, während S1E VO fterne den Kanonendonner Ort „Man
hat wirklich in Friedenszeiten keine Ahnung, welches unbeschreibliche
en!| der rieg ach en Richtungen hin verbreitet.“ Dieses FEFlend sah ST
Augustine überall: bei den Verwundeten un Sterbenden, bei den KMegSs-
verlierern, bei den beteiligten Familien, aber auch bei den Anwohnern der
Kriegsschauplätze, die zu Orten der Verwüstung geworden Und
richtet S1Ee hre Kritik diejenigen, „.deren Losungswort immer ‚Krieg! ist‘“:?0

.1DDIeE Herren grunen 1SC in Berlin der S1E überall sıtzen
un es unterwühlen, ollten ur mal Tage lang als Barmherzige
Schwester 1 die Lazarethe gehen un das töhnen ihrer
Schlachtopfer horen, gewils, S1Ee würden friedliebender werden.‘“?'

Am 12 Ma1 1864 Tr eın einmonatıger Waffenstillstand in Kraft un 1in den
Lazaretten wurde ruhiger. egen Ende dieses Monats erhielt ST Uugus-
tine AUS dem Irierer Provinzialmutterhaus die Aufforderung ZuUurx«L[ Heimkehr,
S1E sollte den Heimweg einige Tage spater ber Rendsburg und
Ort eın Pdal Schwestern ihrer Kongregation hre Obhut nehmen.?” Am
' Junı 1864 WTr Sr Augustine wieder zurück in Onnn rTer Biographin
olge WT ihre Tätigkeit 1mM rieg VO  > grofßsem Einfluss auf ihren Charakter:
Ihr SGaANZCS esen habe Festigkeit, Unabhängigkeit un Klarheit n_
NECI, resumtlert diese ? on VOT ihrer Rückkehr WT sr Augustine als De-
deutende Persönlichkeit gewürdigt worden: als Ma1 1864 der PDICU-
iSische OÖn1g Wilhelm (179721888)? Onnn besuchte, jefis CT sich 3 be-
9 auch das St Johannis-Hospital Zu besuchen, als e VO der in Rın-
kenis weilenden Oberin hörte ? Der Oni1g sprach sich dabei „mıt grofßser
ArmMe ber die Verdienste Aaus, welche sich ihre Ordensgenossinen auf

« 96dem Kriegsschauplatze erworben

Sr Augustine Hilgers, U, zıtiert nach Hoimingen-Huene (wie Anm 51).
183

H] STr Augustine Clemens heodor Perthes, Mal 1864, abgedruckt Dei Hoiningen-
Huene (wie Anm 310 184f, hier 185

Y ] ST Augustine, 24 Februar 1864 (vgl dazu Anm 64) Abgedruckt hei Hoiningen-Hue-
(wie Anm S: 1738 hier 174

02 Vgl Reinkens (wie An  3 19) HA
923
04

Vgl Hoiningen-Huene (wie Anm 31) 185
SeIt 1861 Önig VON Preufsen, 15/1 Deutscher Kalser.

05 Siehe B  y 1 Mal 1864, Nr. 108  9 B Ma1 1864, Nr 109; B 15 Mal 1864, Nr. 110
96 BL, Maı 1864, NT 109 Interessan iSt der Kommentar, den Hermann OM Lasaulx SE1-

NCT Schwester Clementine gegenüber Aufsert: ‚:Der Önıg ONM Pr. besuchte gestern das
hies Hospital, sprach (9JMN sSeINeET jüngsten Anwesenheit In Rinkenis Wind!“ ermann
OM Lasaulx A Sr Clementine VO Lasaulx, O.1) 111 Mal KamA OM Lassaulx.
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August 1864 wurde eın Präliminarfriede unterzeichnet, AIn ©
tober wurde der Friede VO Wıen geschlossen; Schleswig, Holstein un
Lauenburg wurden darın dem deutschen Staatenbund zugewlesen un
nächst VO Preuilsen und Osterreich gemeınsam verwaltet ?/ 1865 erhielt
Preuflsen Schleswig un zum Teil durch Ankauf Lauenburg, während
Osterreich Holstein bekam In der zweıiten Jahreshälfte 1865 nahmen die
Spannungen zwischen Österreich un Preufsen Am Z Juni 1866 iefs
Bismarck Holstein besetzen un lÖöste damit den deutsch-österreichischen
NES A4aUu  N Iheser Kabinettskrieg WAarTr eın wichtiger chritt auf dem Weg
ZUE kleindeutschen Lösung: Osterreich wurde ach seiner Niederlage Adus
dem deutschen Staatenbund ausgeschlossen und Preufsen behielt SEINE
Vormachtstellung. a° Augustine betätigte sich 1M Neo VO 1866 un 1M
eutsch-französischen NES VO 8/0/71 1in der PHese Verwundeter: 1866
ZOQ S1e ach Böhmen, 3/0/71 ahm S1Ee 1M Bonner Ospita Verwunde-

auf. UÜberschattet wurde dieser letzte rieg für r Augustine VO ihrer
schlechter werdenden esundheit un VO  —_ der kirchlichen Entwicklung
innerhal der katholischen Kirche Sr Augustine bezog pomtiert ellung

die HUG Dogmen der Unfehlbarkeit un des Jurisdiktionsprimats
des Papstes (1870); S1e konnte diese nıcht anerkennen. Im November 1871
wurde S1E VO ihren Ordensoberen als Oberin abgesetzt un Januar
18572 hne kirchliches Begräbnis in dem Rheinstädtchen Weifsenthurm be-
stattet ?®

|JIE DEUTUNG ER TÄTIGKEIT SR AUGUSTINES
ZEITGENÖSSISCHEN WERKEN

Im Familienarchiv VO  — Lassaulx” sind mehrere Briefe STr Augustines AaUS
dem rieg 1864 erhalten geblieben; manche en in Orm VOoO 7A6 ZU-
sammenfassenden Abschriften überlebt, die ihr Bruder Hermann Mitglie-
ern der Familie mitteilte. Verwandte und Freunde nahmen Ante:il Sr
Augustines Erlebnissen. Wıe Andreas Holzem festgestellt hat, enthüllen DeEI-
sönliche Briefwechsel bisweilen eine Interpretation des Krie2es, „die den

U / Für die Entwicklung (J)I11 Friedensschluss his Kriegsausbruch 1866 Vogel (wie
Anm 6) 6266

YS Siehe dazu mMeilnen Beitrag „Mieux UJUC S1X CeVEquUeES al douze professeursAmalie Augustine von Lasaulx und die Pflege Verwundeter  107  Am 1. August 1864 wurde ein Präliminarfriede unterzeichnet, am 30. Ok-  tober wurde der Friede von Wien geschlossen; Schleswig, Holstein und  Lauenburg wurden darin dem deutschen Staatenbund zugewiesen und zu-  nächst von Preußen und Österreich gemeinsam verwaltet.” 1865 erhielt  Preußen Schleswig und - zum Teil durch Ankauf - Lauenburg, während  Österreich Holstein bekam. In der zweiten Jahreshälfte 1865 nahmen die  Spannungen zwischen Österreich und Preußen zu. Am 21. Juni 1866 ließ  Bismarck Holstein besetzen und löste damit den deutsch-österreichischen  Krieg aus. Dieser Kabinettskrieg war ein wichtiger Schritt auf dem Weg  zur kleindeutschen Lösung: Österreich wurde nach seiner Niederlage aus  dem deutschen Staatenbund ausgeschlossen und Preußen behielt seine  Vormachtstellung. Sr. Augustine betätigte sich im Krieg von 1866 und im  deutsch-französischen Krieg von 1870/71 in der Pflege Verwundeter: 1866  zog sie nach Böhmen, 1870/71 nahm sie im Bonner Hospital Verwunde-  te auf. Überschattet wurde dieser letzte Krieg für Sr. Augustine von ihrer  schlechter werdenden Gesundheit und von der kirchlichen Entwicklung  innerhalb der katholischen Kirche. Sr. Augustine bezog pointiert Stellung  gegen die neuen Dogmen der Unfehlbarkeit und des Jurisdiktionsprimats  des Papstes (1870), sie konnte diese nicht anerkennen. Im November 1871  wurde sie von ihren Ordensoberen als Oberin abgesetzt und am 28. Januar  1872 ohne kirchliches Begräbnis in dem Rheinstädtchen Weißenthurm be-  stattet. ®  DIE DEUTUNG DER. TÄTIGKEIT SR. AUGUSTINES  IN ZEITGENÖSSISCHEN WERKEN  Im Familienarchiv von Lassaulx” sind mehrere Briefe Sr. Augustines aus  dem Krieg 1864 erhalten geblieben; manche haben in Form von z.T. zu-  sammenfassenden Abschriften überlebt, die ihr Bruder Hermann Mitglie-  dern der Familie mitteilte. Verwandte und Freunde nahmen so Anteil an Sr.  Augustines Erlebnissen. Wie Andreas Holzem festgestellt hat, enthüllen per-  sönliche Briefwechsel bisweilen eine Interpretation des Krieges, „die den  L  Für die Entwicklung vom Friedensschluss bis zum Kriegsausbruch 1866 s. Vogel (wie  Anm. 6); S. 62-66.  98  Siehe dazu meinen Beitrag „Mieux que six &v&ques et douze professeurs ...“. Ama-  lie von Lasaulx (1815-1871) et la naissance du vieux-catholicisme allemand. In: Ar-  chivio per la storia delle donne 1, a cura di Adriana Valerio. Napoli (D’Auria) 2004,  S. 227=237.  99  Beide Schreibweisen — „Lasaulx“ bzw „Lassaulx“ — kommen vor; im 20. Jahrhundert  schreibt die Familie sich ausschließlich „Lassaulx“.Ama-
lie JM Lasaulx (1815-1871) e{ I9 nalissance du vieux-catholicisme allemand In Ar-
chivio DECT Ia sStOr1a delle donne dli Adriana Valerio Napoli (D’Auria) 2004

22/-237
O Beide Schreibweisen .Lasauix: D7Zw ‚Lassaulx  64 kommen VONT. Im Jahrhundert

schreibht die Familie sich ausschlief{fslich ‚Lassaulx”.
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historiographischen Grofisdeutungen zugleic entspricht un zuwider-
läuft‘“. 100 STr Augustine hielt mMit kritischen Bemerkungen nıcht hinter dem
Berg ‚Der rieg ist doch das Schrecklichste, Wdas ich Z denken vermagl
schrieh S1E Februar 1864 ihren Bruder Hermann Fur S1E WT der
rieg nıiıcht Kabinettskrieg Z LOsung politischer robleme, sondern erTfan-
C116 Wirklichkeit Ort des eschehens

Der ne9 VO 1864 WAl, W1E bereits festgestellt wurde, auch eın Presse-
rieg, ber den ausführlich 1in Zeitungen un: illustrierten Zeitschriften be-
richtet wurde. en die allgemeine Berichterstattung über den Kri1egsVver-
auf A4Aus militärischer 1C mIraten persönliche Augenzeugenberichte. In den
Lokalnachrichten wurde der ezug ZULC Bonner Bevölkerung hergestellt. (
ohl ST Augustine sich das rucken ihrer RBriefe in der Zeitung verbeten
hatte, !° blieh S1E für Cdie Bonner Bevölkerung prasent, EITW.: WEn ber ih-
IC  ün ank für Spenden berichtet wurde. Derartige Danksagungen implizier-
en die Aufforderung zZzu weılteren Spenden. In der „‚Bonner Zeitung” wurde
ST Augustine als Untertanın dargestellt, die ihren Dienst talt un dabei
ere Bonner Bürger ermutigte, ihr Scherflein ebenfalls beizutragen.
ircC ihre Tätigkeit 1M rieg wurde S1Ee zu einer we!1t bekannten PersOn-
1C  eit, eine Bekanntheit, die sich durch ihr ngagement iın den beiden tol-
genden Kriegen, aber auch durch hre Haltung gegenüber den vatikanıi-
schen Dogmen SOWI1E durch die Umstände ihrer etzten Lebensmonate un
ihres Begräbnisses vergröfßserte.
eCcC a  re ach S Augustines Tod erschienen 1878 fast gleichzeitig, jedoch
unabhängig voneinander, Z7wel Biographien: die eine Stammte VO dem Kır-
chenhistoriker un ersten Bischof der Alt-Katholiken, Joseph Hubert eiın-
kens,'® die andere WTr VO  w Christine VO  — Hoiningen-Huene,  104 einer Ver-

100 J1olzem (wie An  3 18); Z
101 amA Lassaulx.
102 Aulilser dem here1its erwähnten Brief, der in der BZ veröffentlicht wurde, veranlasste

auch in Berlin Gräfin Stillfried den Abdruck eines Briefes in einer Berliner Zeitung.
Vgl Homingen-Huene (wie Anm 3U 179

105 Vgl Zu ihm Joseph artın Reinkens, Joseph JIubert Reinkens. 411 Lebensbild (J0-
ha 1906; Angela Berlis, Art Reinkens, Joseph Hubert. In Religion In Geschichte und

104
Gegenwart“ 7’ Sp 254f.
Vgl Zu ihr Angela Berlis, 7Zwischen OTrSse'! un Zwangsjacke: DIie Historikerin CAris-
tine Hoimingen-Huene In Schweizerische Zeitschrift für Religions-
und Kulturgeschichte 98 2004, 9—1 dies., Homingen genannt uene, I1S-
tine FKre1n VOMN In Hıram Kümper H2 Historikerinnen. ine biobibliographische
Spurensuche 1ImM deutschen Sprachraum (Schriften des Archivs der deutschen Frau-
enbewegung 14) Kassel 2009, 100—104
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wandten Sr Augustines, die späater zu den ersten promovierten Historike-
rinnen gehören sollte. Beide Biographien sind der Perspektive des/der
wissenden Autors/Autorin geschrieben, der/die den Lesenden uskKun e_
teilt un: den historischen Hintergrund beschreibt S1e ordnen das en
dieser Ordensfrau nicht ur welthistorisch, sondern auch kirchenhistorisch
eın und behandeln auch die in diesem Beıitrag nıcht näher dargestellten

Auseinandersetzungen zwischen ultramontanen und liberalen Katholiken
ber Cdie Dogmen des Ersten Vatikanums. Wıe deuten Joseph Hubert ein-
ens un: Christine VO  — Hoimingen-Huene Clie Tätigkeit r Augustines 1M
rieg VO

Reinkens zeichnet Sr Augustine als „‚Enge des Irostes un der Erqui-
ckung Nicht ua unden 7 schlagen, sondern Verwundete AA pfle-
SCH; ZUu rTöstEN, Zzu heilen“ SsSC1 S1e ıIn den feo BSCZOSECHR. Am liehbsten Ahl-

Sr Augustine ach seiner Darstellung (Örte: denen die schwer Ver-
wundeten agen Ihr unsch ach ‚vollkommener Hingebung s Sinnens
und Trachtens un er Kräfte ihren herrlichen Beruf“ sSC1 1er erfüllt
worden.  106 Reinkens sieht Sr Augustine als heroische Liebestäterin.!%”/ Jer
Liebesdienst bei Armen un Verwundeten wurde für S1Ee echten (JOt-
tesdienst „mıit der höchsten Erhebung un Andacht“, auch WEen S1e den Ee1-
gentlichen (ottesdienst und Sakramentsempfang infolge ihrer Arbeit, aber
auch infolge des Nicht-Vorhandenseins einer katholischen Kirche in ihrer
Äähe entbehren musste.  108

Vergleicht 111a die Z7WEeEe] Biographien 1M 1n  1C darauf, W1€E Sr Augustine
als Pflegerin 1M ME beschrieben wird, gibt neben manchen ber-
einstimmungen viele unterschiedliche Akzente DIie Übereinstimmungen
rühren daher, 4SS e1 zum Teil die gleichen Briefe benutzten. Unter-
schiede in der Darstellung sind in folgenden re1 Gebieten festzustellen:
Erstens: Einer stärker weltgeschichtlich einordnenden Darstellung bei ein-
ens steht eine mehr auf die Person der Sr Augustine Orlientierte bei V}

Hoiningen-Huene gegenüber. Letztere. mMit ihr verwandt, stellt ST Augusti-
in den Mittelpunkt und betrachtet VO  —$ hr historische Fakten und Fr-

e1gnNIisse. Der Theologe Reinkens beschreibt die Pflegetätigkeit Sr Augusti-
11CSs5 als eispie christlicher Barmherzigkeit, eingebettet in die zeıtgenÖSssi-
sche Pflegetätigkeit. Er erwähnt wichtige militärische Führungspersönlich-
keiten. schildert die Tätigkeit eINES Bonner Verbindungsmannes und hebht

105 Reinkens (wie Anm 9), 151
106 Ebd 178
107 Siehe ebd. S 178
108 Ebd., S 179
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die Anteilnahme der Bevölkerung der Tätigkeit SE Augustines hervor.
Durch die Einbeziehung dieser Aspekte wirkt seine Darstellung stärker welt-
geschichtlich Orjentert. die der Christine VO Hoiningen-Huene mehr hio-
graphisch. Reinkens scheint AUS gröfßserer Distanz zZu schreiben, verklärt
die Protagonistin zum „Engel der Erquickung”. em zeichnet deutlicher
als VO  a Hoiningen-Huene eın Bild VO rieg, in dem gäangıge Geschlech-
(ETISIETICOLY DCN auftauchen: Manner vergieflsen 1M rieg Blut, Frauen tillen

Damıit wird legitimiert, A4SS Frauen sich überhaupt 1in der ähe des
Kriegsgeschehens aufhalten dürfen Frauen WwW1E \ Augustine verkörpern
christliche Nächstenliebe, personifizieren die „barmherzige Samarıterın . die
sich ihren Mitmenschen zuwendet hne Ansehen der Ferson, ihrer Natıo-
nalıtät, Konfession un hne Parteiinteressen. !” Zugleich jedoch werden
diese Schwestern nıcht als Frauen beschrieben un SOMIt entsexualisiert.
Idies zeıigt ELW: die Feststellung der Novizenme:ısterin, oldaten seien die
besten Reisegenossen VO  — Schwestern.!!9 Bürgerliche Schicklichkeitsgren-
TIn  x zwischen den Geschlechtern werden j1er nıcht überschritten, da S1e
nıiıcht vorhanden sind 1M Gegenteil, Oidaten sind einer Schwester bester
Schutz!!"
/weıtens fallt die Wahrnehmung des Krieges unterschiedlich E  N Christine
VO  — Hoimniingen-Huene we1list mehrfach darauf hin  9 24SS sich ST Augustine
kritisch zr rieg Aulfsert, un ZWAAaT nicht ur über das dadurch verursach-
en sondern auch ber den rieg als Schachzug 1M weltpolitischen

Spiel der en erren Be1 Reinkens sich die Kritik A en des
Krieges selbst, !!“ während die Kritik den Kriegführenden lediglich in e1-
NC Nebensatz erwähnt wirdc . 1 Ausdrücklich vermerkt Reinkens deSs-
SCH, A4SsSSs Sr Augustine AM tillen Gebete während der Liebesarbeit (Jott
auch für die 1e2E' gedankt habe 11“ ST Augustines Nationalbewusstsein
wird ingegen hei Hoiningen-Huene nıcht erwähnt.

109 Siehe Rudolf unge, Deutsche Samariterinnen. Frauenbilder, Le1IpzZ1g 1884, IDERK
uch enthält Lebensbeschreibungen (0)8! Gräfn nna Stolberg-Wernigerode
un: Amalie VON Lasaulx.
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ıxx
Vgl Reinkens (wie Anm 19) 154
ine Ahnliche Wahrnehmung Aindet sich hauch In anderen Berichten, ELW wenn eils-
ler 864 die Tätigkeit einer Clemensschwester in Schleswig beschreibt, die, U einen
Verband hei einem Verwundeten anzulegen, „‚hinzutrat, gleich fern (6)0 weiblicher
Blödigkeit und unweiblicher Dreistigkeit.‘ uch Wwe1st Geiflsler in seinem Bericht da-
rauf hin, Ww1E schwer sel, \das Alter dieser Aamen n  u abschätzen |ZzU| können“.
‚PFÜf S1E schien das eigenthümliche Verhältnifs dem remden Manne gegenüber nicht
7 existiren“. Geilsler (wie Anm Z73, 204f.

U Vgl Reinkens (wie Anm 19) 176
115 Vgl ebd., 182: hier 1St die Kritik A denen erwähnt, die den rieg hervorrufen.
114 EDd., 176



Amalie Augustine ( 12 Lasaulx und die Pflege Verwundeter 143

Drittens Be1 der Bewertung ihres Einsatzes kommen beide Biographien zu

dem chluss, Sr Augustine habe dabei Freiheit Reinkens he-
tONLTL obendrein, A4SsSSs S1E 5 den relig1iÖs gesinnten Protestanten eine Fül-
le VO sittlicher Kraft un Tüchtigkeit fand ı die zZzu einer vertieften Aner-
kennung des Protestantismus geführt und ihr die Fehlentwicklungen inner-
halb des Katholizismus, die „Jesuiten-Frömmigkeit“,!!© klarer als bisher VOT

uge geführt habe Beide Biographen betrachten die Kongregation des
heiligen arl Borromäus kritisch, insbesondere deren zunehmende ultra-
Oontane Entwicklung ab Miıtte des Jahrhunderts. Reinkens formuliert
seine Kritik schärfer ohl nicht ur se1ines eIiSgeNEN kirc  i1ıchen
Standpunktes, sondern auch seiner Kenntn1is der Geschichte
der Kongregation.  117 LIie Rückkehr AUS dem Kriıeg bedeutete für Sr UugUuS-
tine Rückkehr in die religiöse Routine: Bald ach ihrer eCeimkenr Aus Rın-
kenis usste S1E ZUuUr ichen Retraite in anCY, die Reinkens als „moralli-
sche Folterkammer“ beschreibt,

5  ın welcher die freigewordenen Arme des christlichen GeIsStES. Cie (Jott
selbst C1im Donner der Schlachten ihr gelöst un gelenkt, wieder ZU-

rückgeschraubt, verrenkt un verkürzt werden sollten. 18

So kommt Reinkens Ende se1ines Kapitels dem Urteil .‚.Den rieg
sich verabscheute S1e, aber die Arbeit, die 1: ihr brachte, machte S1E glück-
lich“ 11?

Persönliche Berichte. Zeitungsberichte un Biographien sind verschie-
ene Adressaten gerichtet und dienen unterschiedlichen Zielen [Die DE
sönlichen Berichte ollten Freunde un: Verwandte informieren, W1€E Sr

LIS
116

EDd., 180
Ebd., 181 unge Jesuiten WAdIC sowochl im deutsch-französischen rieg wI1Ie im KErS-
t(en Weltkrieg in der Verwundetenpflege Atig Vgl dazu Rak (wie Anm 18) Reinkens’
Aussage 1St hier offensichtlich ONMn den Entwicklungen Im Kulturkampf (Ausweisung
der Jesuiten) mitgeprägt, steht aber wohl mehr allgemein ür den Ultramontanismus,
dessen Bedeutungszuwachs ST Augustine zeitlehbens In ihrer eigenen Umgebung mit-
erlehte

U |Joseph Hubert Reinkens], DIie barmherzigen Schwestern OI1 heil Car] Borromäus
Zzu anCy, geschichtlich dargestellt nach den bisher @R8 handschriftlicher Mit-
theilung gedruckten Berichten und offNciellen Rundschreiben der geistlichen bheren
der Congregation VO Mit einem Vorworte VO Professor Dr. Dieringer. Bonn
847

118

119
Reinkens (wie Anm 19), 181
Ebd 1872
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Augustine erging. Eingefügt in diese Briefe oft Dankesworte A Men-

schen, die die Arbeit 1mM Kriegslazarett mi1t ihren en unterstützten DIie

Zeıtung berichtete über den we1ıiteren Zusammenhang, in dem der rieg
stand Sr Augustine wurde zitiert. WwWenn CS AaTıHN 21Ng, die Hilfsbereit-
schaft und Anteilnahme der Bevölkerung Zzu appellieren. DDie 131er enan-
delten Ausschnitte den Biographien mMussen in den gröfßseren Zusam-

menhang des Anliegens des betreffenden utOrs eingeordnet werden. eıin-
ens deutet Sr Augustines Arbeit theologisch. Durch hre Arbeit für die Op-
fer des Krieges wird S1e ‚e1ne Mitgeopferte“.  «“ 120 Beide Biographen deuten
ihre Tätigkeit als chritt ZUL inneren un religiösen Freiheit, ihr Charakter sSCe1
in positiver We1ise geformt worden. Wenn in der kirchenhistori-
schen Forschung darauf hingewiesen wird, 24SS die Kriege der Moderne zu

Krisenerfahrungen führten, A4SS dadurch „religiÖse Routinen gestort und
verstört“ worden un „Glaubensbereitschaft un Glaubensfähigkeit destru-
ert  66 worden seien,  121 lÄässt sich mMi1t Blick auf ST Augustine erganzen, A4SSs
ür S1Ee die Verwundetenpflege einen wenn auch zeitlich beschränkten
Ausbruch AuUSs ihrer religiösen Routine un die Begegnung mMmi1t anderen Aus-
drucksformen gelebter Religiosität ermöglichte un insofern tatsächlich E1-
IC  — religiösen Freiheitsgewinn bedeutete.

120 Siehe Reinkens (wie Anm 19), 176 Jolzem (wie Anm 18), 29, deutet darauf
hin dass sich wohl kein Begriff S! gewandelt habe Ww1Ee der des Opiers.

121 FEhd Holzem nenn dies als ine OIM Tre1 Leitdimensionen, 99  ın denen sich das Ver-
hältnis OM rieg und Religion rekonstruileren ASst  ka EDd., 25


